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Bulgarien und Griechenland
Freigabe der griechiſchen Grenze Schwierigkeiten der Truppenaufſtellung bei Saloniki Ruſſiſche Aner

bietungen an Rumänien Engliſche Kontrolle über die niederländiſche Poſt
Der Bericht der Reichsbank

W T Berlin 27 Dezember
gelaufenen Bankwoche nahm der
Reichsbank um 3,5 auf 2441,3
den ſonſtigen Veränderun
des Weihnachtsfeſtes undwechſels ein vermehrter Bee nach Zahlungsmitteln

eingeſetzt hat Bei der Steigerung des Notenumlaufs
am 170,6 Millionen Mark entfallen 59 auf kleine Noten
Die Darlehnskaſſen wurden zum größten Te
weiteren Einzahlungen auf die
ſpruch genommen

Jn der ab
Goldbeſtand

3 Millionen Mark zu Bei
n zu beachten daß

es bevorſtehenden Jahres

Vnſoſſe

il wegen der
Kriegsanleihe in An

Fteigabe der griechiſchen Grenze

Sofia 27 Dezember Dem bulgariſchen
RNegierungsorgan Narodni Prava zufolge
teilte der griechiſche Geſandte in Sofia im
Namen der griechiſchen Regierung mit
Griechenland erhebe keine Einwendung mehr
dagegen daß bulgariſche Truppen auf grie
chiſches Gebiet vordringen wenn dies im

Jutereſſe einer Zuſammenwirkung mit den
Verbündeten unumgänglich notwendig ſei

Miniſterpräſident Radoslawow nahm dieſe
Mitteilung mit Anerkennung zur Kenntnis
und betonte wiederholt das Erſcheinen bul
gariſcher Truppen auf griechiſchem Boden
wiederſtrebe keineswegs den griechiſchen
Jntereſſen ſondern diene nur den Vertei
digungszwecken des Landes

London 27 Dezember Zentral News melden
aus Genf Nach rumäniſchen Mitteilungen dürfte in
dieſer Woche abermals ein letzter ſehr energiſcher Proteſt
Griechenlands gegen die von den Truppen der Entente
vorgenommenen Befeſtigungsarbeiten bei Saloniki er
folgen Griechenland werde die Entente auf alle Folgen
der Befeſtigung Salonikis und des hierdurch verurſach
ten Schadens ſowie betreffs der Hinüberziehung neuer
Streitkräfte auf griechiſches Gebiet nachdrücklichſt auf
merkſam machen namentlich von der Entente Garantien
dafür verlangen daß der geſamte durch Verſchulden der
Entente in Griechenland angerichtete Schaden ſeitens
Englands und r vergütet wird B Tgbl

T Von der r Grenze27 Dezember Das Athener Blatt Kairi verſichert
italieniſchen Berichten zufolge daß zwiſchen den Regie
rungen des Vierbundes und Griechenland ein Abkommen
getroffen wurde das für den Fall der Verfolgung der
franzöſiſchen Truppen gegen Saloniki die Unverletz
lichkeit des griechiſchen Gebietes ſicherſtellt

Griechiſches Verbot der
Lebensm ttelzufuhr nach Saloniki

Genf 27 Dezember Laut Meldung des AthenerSpezialkorreſpondenten des Vetit Journal unterſagtedie Friechiſche Regierung die Zufuhr von Lebensmitteln
nach Saloniki Die franzöſiſche P reſſe erklärt das Ver

bot ſei eine bedauernswerte Maßnahme welche dieZivilbevölkerung und die Soldaten beläſtige und be

weiſe daß die Unannehmlichkeiten denen die Verbündeten andauernd von der griechiſchen Verwaltung
ausgeſetzt ſeien noch nicht beendet ſind Berl Tabl

Ente teabſichten auf den Epirus
ruſſiſchen Grenze 27 Dezember Der

Petersburger Blattes
ſeinem Blatte eine Unter

Von der
Athener
Ruſſkija Wjedomoſti meldet

redung mit dem ruſſiſchen Geſandten in Athen Demi
dow der erklärte deß die diplomatiſchen Verhandlungen
in Athen über de augenblickliche Lage noch nicht ab
geſchloſſen ſeien und daß die Entente ſich genötigt ge
ſehen hat neue Forderungen der griechiſchen Regierung

Der Hauptbeſtandteil dieſer

Korreſpondent des

bei der

Forde

rungen betrifft die Einbeziehung des Epirus
in die Kriegszone Die Entente beanſprucht
neuerdings alſo nicht nur ganz Griechiſch Mazedonien
ſondern auch den Epirus als Kriegsgebiet Wie ſich
die griechiſche Regierung zu neuen Forderungen ſtellen
wird iſt zuverläſſig noch nicht bekannt doch wird ſie
dieſe neue Beſcheidenheit der Entente im Hinblick auf
das der Jtaliener in Valona keineswegs
freundlich aufnehmen Allem Anſe hein nach beabſichtigt
die Entente eine Verbindung Salonikis mit Valona
durch Griechenland herzuſtellen Nat 3Ztg

Saloniki wird zu eng
Dezember Der Nieuwe Rotterdamſche

London Es ſcheint daß die Lan
dungen von weiteren großen Truppenmaſſen der Ver
bündeten in Saloniki auf Schwierigkeiten ſtoßen da es
geradezu unmöglich iſt ein genügend ſtarkes Heer das
den Mittelmächten mit Uebermacht entgegenzutreten ver
möchte in Saloniki unterzubringen Jetzt bereits wo
das franzöſiſch engliſche Heer auf griechiſchem Boden etwa
200 000 Mann zählt hat man bei der Unterbrin
gung und Verpf flegung der Truppen die größten
Schwierigkeiten Der Hafen von Saloniki iſtmit Dampfern die Proviant Munition und ſonſtiges
Kriegsmaterial herbeiſchaffen überfüllt Neu angekom
mene Transportſchiffe müſſen ſehr lange vor dem Hafen
liegen bevor ſie eingelaſſen werden Aber auch dann
können ſie noch lange nicht an das Löſchen ihrer Ladungen denken Tägl Rundſch

Verkehrsunterbrechung

Feſtſetzen

n

Haag 27
Courant meldet aus

T Sofia 27 Dezember Die bisherige Eiſen
bahnverbindung zwiſchen Bulgarien und Griechenland
iſt unterbrochen Auch der Poſt und Telegraphen
verkehr befindet ſich ſeit längerer Zeit in engliſchen
Händen Mit dem letzten Zug aus Sale niki eingetrof
fene Reiſe S erzähle n daß in Saloniki der franzöſiſcheGeneral nil der tatſächliche Herrſ er ſei Zwiſchen
ihm und ein greechiſchen General Pallis ſei es des

öfteren zu Differenzen gekommen Jn Saloniki
ſelbſt nimmt das Elend immer mehr zu die meiſten
Lebensmittel ſind ausgegangen und die Preiſe erleiden
eine ſchwindelnde Höhe Die Lage wird obendrein durch
die Ankunft zahlre icher ſerbiſcher Flüchtlinge erſchwertbohe man wie gemeldet mit ihrem Abtransport nach
Jtalien begonnen hat

W Wien 27 Dezember Die Südſlawaſche
Korrefpondenz meldet aus Athen Die telegraphiſche
Verbindung mit Zentraleuropa die
war ſu ioniert wiederDer Ort der Entſcheidungsſchlacht

einige Tage geſtört
untt

Wien 27 Dezember Dem Mittagsblatt wird aus
Saloniki gedrahtet Die Vierverbandstruppven wollendie Entſchei dungsſchlacht den Truppen der Mittelmächte
auf den Höhen e Kirkit
ſchen Grenze herrſcht vorläufig
arbeiten fieberhaft an der
und haben auf den Höhen von Kirkitſch große Truppen
maſſen mit Artillerie zuſammengezogen Als Baſis für
das Vorgehen der Engländer iſt Kirkitſch in Ausſicht
genommen wo bereits mit dem Bau einer großenBallo nhalle begonnen wurde D Tgs Ztg

Vor Kawalla
Wien 27 Dezember Aus Athen wird gemeldetVor Kawalla liegen zahlreiche Transportſchiffe der

ruppen und Kriegsmaterial Nat ZtgEntente mit T

Bevorſtehende Verhängung des
Belagerungszuſtandes

Wien 27 Dezember Wie dem Morgen
Athen berichtet wird ſoll der ne uen Kammer
gen werden in eine Ver hängung de
des über ganz Griech

ſ,ſch liefern An der griechi
Ruhe Die Engländer

Befeſtigung von Saloniki

aus
vorgeſchla

Belagerungszuſtanriechenland einzu viiſben um auf dieſe
Weiſe der Hetze der Oppoſitionspreſſe ein Ende zu be
reiten D Tages Ztg

Plündernde Serben in Griechenland
Budapeſt 2 27 Dezember Athener Berichten zufolge

plündern die auf griechiſches Gebiet geflüchteten Serben
oftmals die einheimiſche Bevölkerung und ſcheuen ſich
auch nicht bewaffnet gegen d vorzugehen wenn ſie
ſich nicht willfährig zeigt Maſſenhaft treffen bei derRegierung Bitten um r ein Die
griechiſche Preſſe fordert von der Regierung die Ent
waffnung der Serben ſie zu internieren oder ganz
aus dem Lande zu entfernen Nat Zta

Bulgarien und die Balkan
Operationen

DroDezember
den

Aus Sofia wird gemeldet
Tontſchew erklärte Preſſevertretern Griechenland
und Rumänien haben keinen Anlaß ihre freundliche
Haltung gegenüber Bulgarien zu ändern Der Trans
portverkehr zwiſchen Bulgarien und Rumänien wird
bald wieder beginnen Bis Weihnachten wird die So
branje über die Jndenmnität die Kriegskredite und
das Kriegsſtrafrecht verhandeln Die Oppoſition dürfte
die Regierungsvorlagen ohne Debatte votieren DenRegierungsblättern zufolge wird die Regierung 30 Mil
lionen zur Unterſtützung der Angehörigen von Kriegsteilnehmern ausſetzen et Ztg

Die Eröffnung der Sobranje
W T Sofia 27 Dezember Meldung derhuiſariſcwen Telegraphenagentur Jn beſonders feier

licher Weiſe iſt heute die Sobranje vom König eröffnet
worden Die vom König verleſene Thronrede wurde
mit lang anhaltendem Beifall anfgenommen

7

Ne Anrine des Herrn öchebelow
Budapeſt 27 Dezember Peſter Lloyd erfährt ausBukareſt über e Audienz des Herrn Schebekow beim

Könige Ferdinand von Rumänien daß wie aus unter
richteten Kreiſen verlautet Herr Schebekow mit dem
bisherigen Verlaufe ſeiner Miſſion un zufrieden ſei
Dazu wird dem A Villag aus Bukareſt gedrahtet Sche
bekow ſoll zwei Anträge dem König Ferdinand und
der rumäniſchen Regierung gemacht haben Nach dem
erſten ſoll Rumänien offen dem Vierverband bei
treten und den Mittelmächten den Krieg erklären
Jn dieſem Falle würde Rußland ein Heer von einer
halben Million Mann zur Verfügung ſtellen und Ru
mänien würde auch mit einer groß angelegten Kriegs
operation einen Teil der bulgariſchen Streitkräfte bin
den Andererſeits würde die franzöſiſche und engliſche
Heeresleitung auch eine neue Offenſive gegen Bulgarien
einleiten Nach dem zweiten Angebot das ſich auf den

bezieht daß Rumänien ſich nicht offen dem
Vierverband anſchließt ſoll Rumänien einwilligen daß
ein ruſſiſches Heer durch die rumäniſche Dobrudſcha
gegen Bulgarien gehe Rußland würde für den Erſatz

hieraus entſtehenden Schäden aufkommen Ruf
land würde ſich ferner noch verpflichten wenn der Vier
verband ſiegreich bleiben ſollte bei den Fri
lungen für die rumäniſchen Anſprüche einzutreten ſofern

ſie ſich auf feindliches Gebiet beziehen Außerdem hat
Schebekow noch den Auftrag mitbekommen ſich zu un
terrichten welchen Standpunkt Rumänien einnehmen
würde wenn Rußland ohne Erlaubnis einen Durchzug
durch rumäniſches Gebiet verſuchen ſollte Tg Ztg

Der frontmüde Churchill
T Rotterdam 27 Dezember Wie aus Paris

gedrahtet wird hat der Aufenthalt des geweſenen eng
liſchen Miniſter Winſton Churchill an der engliſchen
Front in Frankreich nicht lange gedauert Major Chur
chill befindet ſich wiederum in London wo er am
23 d Mts dem Miniſterpräſidenten Asquith einen
Beſuch machte

Neue Anmaßungen der Briten
z Amſterdam 27 Dezember Die nenutrale

Poſt ans den Niederlanden nach Niederländiſch Indien
wurde von den Engländern der engliſchen Kontrolle auf
See unterworfen

W T Amſterdam 27 Dezember Die Blätter melden daß die geſamte für die Niederlande be

ſtimmte Poſt aus Südamerika von den Engländern von
Bord des Dampfers Tubantia geholt wurde

Budapeſt

Fall

der

iedensverhand

Verſenkte Dampfer
W Paris 27 Dezember Das Marinewintſterinm teilt mit daß ein deutſches Unterſeeboot das

Paketboot Ville de la Cindad Meſſa ie maritime
6376 Tonnen am 24 Dezember früh im öſtlichen Mittel

meer torpediert und verſenkt hat Die Paſſa
giere und Mannſchaften wurden zum größten Teile durch
ein engliſches Paketboot aufgenommen und in Malta
gelandet

W T London 27 Dezember Lloyds meldetDer Dampfer Hadley aus London wurde verſenkt
Die Beſatzung wurde gerettet

Die Verſenkung des Porto Said
Lugano 27 Dezember Wie der Secolo

aus Tripolis berichtet iſt dort ein Teil der geretteten
Mannſchaft des von einem Unterſeeboot torpedierten
Dampfers Porto Said eingetroffen Die Leute berichten daß das Schiff etwa 10 Seemeilen von der
Küſte von Kyrenaika entfernt zwiſchen Derna und
Bomba von einem Unterſeeboot angehalten wurde das
die öſterreichiſche Flagge zeigte Nachdem das Schiff
vergebens zu entfliehen verfucht mußte die
Mannſchaft in die Boote ſteigen worauf das Unter
ſeeboot den Dampfer durch einen Torpedo und mehrere
Kanonenſchüſſe verſenkte Nicht weit vom Ort der
Kataſtrophe wurde ein unbekannter griechiſcher Dampfer
bemerkt zu dem die Byote hinſteuerten Jnzwiſchen
erſchien ein italieniſches Torpedoboot das auf das
Unterſeeboot vergebens Jagd machte und vier Schüſſedarauf abfenerte Es gelang dem Unterſeeboot jedoch

zu entkommen Der griechiſche Dampfer wurde an
gehalten und nach Tripolis gebracht wo ſich ergab
daß ſeine Ladung in Benzin und anderem Material
für Unterſeeboote beſtand Sechs Paſſagiere und ein
Matroſe des Porto Said ſind ertrunken

Kälte in Stockholm
W T Petersburg 27 Dezember Berlingske

Tidende erfährt aus Stockholm Jnfolge der großen
Kälte in Stockholm iſt die Schiffahrt ernſtlich gefährdet
An den Stockholmer Fähren iſt das Eis mehrere Fuß
dick Viele Dampfer ſind darin ſtecken geblieben

Der Telegraphenverkehr zwiſchen
Rußland und Schweden wieder

aufgenommen
Kopenhagen 27 Dezember Berlingske

Tidende meldet aus Stockholm Geſtern nacht iſt der
telegraphiſche Verkehr zwiſchen Dus an un Schweden
wieder eröffnet worden nachdem er ſeit 4 Dezember
unterbrochen war Die Urſache der Unterbrechung iſt
noch immer unbekannt Jn Petersburg warten über
2000 Telegramme auf Beförderung

Ein neuer ruſſiſcher Generaliſſimus

W6 J BD D DTide

T Stockholm 27 Dezember Jn Petersburg
verlautet daß die Ernennung eines Oberbefehlshabers
für ſämtliche Heere der wö mittelbar bevor
ſtehe Der Zar bleibe nur formel öchſter KriegsherrAls künftiger Generaliſſimus wi n Kriegsminiſter Pali
wanow genannt Der Peter Tharger Gouverneur Graf
Adlerberg iſt plötzlich an Hersaſthm a verſtorben

Sturz der verſiſchen Regierung

Teheran 26 Dezember Reuter meldet Das Kabi
nett iſt aufgelöſt Der Schah ernannte den Prinzen
Ferman Ferma zum Miniſterpräſidenten Reuter erklärt
das für einen großen diplomatiſchen Sieg des Vier
verbandes

Zur Vorgeſchichte dieſes Regierungswechſels bringt
Moskauer Rußkoje Slowo Drahtberichte aus

Teheran worin gef ſagt wird daß Perſien den jetzigen
Augenblick für äußerſt günſtig zur Verwirklichung ſeinernationalen Anſpr ruche häl lt Perſien will ſich vollſtändig
von der ruſſif ſchengliſchen Vormundſchaft frei machenDie Gegenangebote Perſiens für Rußland und England
find völlig bedeutungslos Perſien verſpricht nur eine
Neutralität wie die Griechenlands Die Geſandten
C ſterreich Ungarns und der Türkei ſind der Nowoje
Wremja zufolge wieder in Teheran eingetroffen England habe an Perſien ein Ultimatum geſtellt Soweit

die Ber uſſiſchen Blätter Der Sturz der perſi

Ver

das

a 9l ich te der r
ſchen Regierung wäre ſonach eine Folge des Ultimatums

Voſſ Ztg

Schlägereien an der Tokioter Börſe
Von der ruſſiſchen Grenze 27 Dezember Ruſſiſche

Blätter melden aus Tokio daß in den letzten Tagen eineſtarke Dauſſebewegung an der Börſe einſetzte weil die

japaniſche Kriegsinduſtrie plötzlich neue Lie
ferungsaufträge erhalten hat Die Bewegung erſtreckte
ſich in der Hauptſache auf Metall Textil und Papier
induſtriewerte Anläßlich dieſer Bewegung kam es zu
Schlägereien in den Börſenräumen ſo daß ein Polizei

Nat Ztgaufgebot eingreifen mußte



Der heutige amtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 27 Dez
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein von den Franzoſen nordöſtlich von Neuville
vor unſerer Stellung geſprengter Trichter iſt von uns
beſetzt Eine feindliche Sprengung auf der Combres
Höhe richtete nur geringe Beſchädigungen an

Sonſt keine Ereigniſſe von Bedeutung

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts neues

Oberſte Heeresleitung

Die amtlichen öſterreichiſchen Berichte

Wien 27 Dezember Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Tätigkeit der italieniſchen Artillerie gegen die

Tiroler Südfront war geſtern wieder lebhafter Bei
einem Gefecht das auf den öſtlichen Begleithöhen des
Etſchtales ſüdlich Rovereto ſtattfand verlor der Gegner
200 Mann an Toten und Verwundeten

An der Jſonzofront vereinzeltes Geſchützfener
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe Jn Bjielopolje wurde
bisher eine Beute von 5100 Handfeuerwaffen ein
gebracht

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

J zAuf dem Kang von 6t Quentin
Von unſerem mit Genehmigung des Gro

ßen Generalſtabes zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Kurt Freiherr v Reden
erhalten wir folgenden von den zuſtändigen
Zenſurbehörden genehmigten Bericht
Deutſches Großes Hauptquartier 18 Dez

oken Wie ſehr die Franzoſen ſogar die Geographie
ihres Landes in Szene zu ſetzen verſtehen erkennt man
wirklich erſt dann wenn man mit eigenen Augen ſieht
Jch hal einen deutſchen Schriftſteller gebe nicht einmal
leſen der mich zum Beiſpiel aus dem Schultraume der
ſchönen und mächtigen Flüſſe Frankreichs geweckt hätte
Es ſoll damit nur geſagt ſein daß wohl uns allen die
Namen Oiſe Somme Sambre und wie ſie ſonſt heißen
mögen einen gewiſſen Reſpekt eingeflößt haben Das
war nun eine ſchwere Enttäuſchung Statt ſchöner
klarer durch eine ſchöne Landſchaft rauſchender Flüſſe
fand ich ſchlammige viel gewundene Bäche die ſich
mühſelig durch oft überſchwemmtes und herzlich öde
ausſehendes Land gemächlich bewegten Wenn das alles
auch an einem ſchönen Maientage viel freundlicher aus
ſehen mag muß man ſich doch wundern daß wir Deutſche
die Namen franzöſiſcher Bäche kennen wie wir ſie in
einem uns fremden Gebiet eigenen Landes kaum zu
nennen wüßten Allerdings ſind ſie zum Teil nur der
Oberlauf dieſer Flüſſe Nach dieſem Angriff auf unſere
hoffentlich nicht wiederkehrende Franzöſelei will ich aber
das wirklich Verdienſtvolle und Bewunderungswerte be
ſchreiben von dem wir ganz unlogiſcherweiſe eigentlich
herzlich wenig wiſſen Jch greife als Beiſpiel ein
winziges Stück des ungeheueren franzöſiſchen mit dem
belgiſchen eng verbundenen Kanalnetzes heraus das ich
ſelbſt befahren habe Auch dies wie ſo vieles Gute und
Großzügige hat die Genialität Napoleons geſchaffen
deſſen Bildnis in franzöſiſchen Häuſern wenn über
haupt ſo meiſt neben dem des betreffenden Spieß
bürgers der gerade dort Deputierter iſt an der Wand
hängt Armer Napoleon armes Volk

Dr Max Osborn und ich ſaßen gerade von
Noyon zurückgekehrt im Reſtaurant Caſten der Filiale
aus Hannover als der junge Graf Siersdorff die Er
laubnis ſeiner vorgeſetzten Behörde zu einer Kanal
fahrt brachte Am nächſten Morgen es war gottlob nach
langem Regen ein herrlicher Sonnentag angebrochen
fuhren wir mit Major dem Chef der Baudirektion
und dem Hafenkommandanten von St Quentin auf
einem winzigen Dampfer nordwärts Man muß nun
leich von Anfang an alle Vorſtellungen einer Fluß

fahrt über Bord werfen ſo anders iſt es am Kanal
Zunächſt die Maſchinenkraft des Dampfers Er hat
vohlgezählte 22 Pferdekräfte während z B ein Pa
rouillenboot der öſterreichiſch ungariſchen Donauflottille

400 Pferdeſtärken hat Dafür dient auch jedes Fahr
zeug einem anderen Zweck und iſt dieſem entſprechend
konſtruiert Jn ganz langſamer vorſichtiger Fahrt
ſteuert nun das Ding an einer endloſen Reihe ſchwerer
Kanalkähne vorbei aus dem Hafen von St Quentin
Auch dann geht s noch ein gutes Stück längs einer ein
fachen Kolonne dieſer Schleppkähne die wie große
Zigarrenkiſten ausſehen vorüber Sie ſind muſterhaft
ſauber haben auf ihrem flachgedrückten Bug die Tafel
mit ihrem Namen und dem der betreffenden Unter
nehmung und dienen zugleich als Wohnſtätte für den
Schiffer und ſeine Familie ſogar die beiden Treidel
pferde finden nachts dort ihren Stall Nun leiſtet
dieſe meiſt ſchnurgerade und mit Ziegeln ſenkrecht ab
gemauerte ſchmale Waſſerrinne des Kanals ſie iſt
nur 20 Meter breit und 27 Meter tief ganz un
geheuer viel Es iſt wohl ein zutreffender Ausdruck
dieſe Art von Kanälen Waſſerſtraßen zu nennen Ein
kleiner Blick nach dem Anlande rechts genügt zur Er
klärung des Ganzen Dort ſtagniert der perſumpfte
Schmutzbach der auf dem ſich höchſtens ein
leichter Kahn mühſelig durchwinden könnte Das alſo
iſt die Natur der Kanal nebenan iſt die Kunſt Die
Somme ſelbſt trotz ihrer hier günſtigen Laufrichtung
zum Kanal auszugeſtalten wäre wenn nicht möglich ſo
doch viel koſtſpieliger geweſen als ein ganz neues Bett
zu graben Der Kanal iſt alſo muſterhaft regelmäßig
und rein mit unveränderlichem Waſſerſtand und ſeine
Leiſtung iſt daher verläßlich wie die einer Maſchine
Wir kommen nun in flotte Fahrt da wir über die volle

die

D0omme

Kanalbreite verfügen und werden nur langſam wenn
uns ein Schlepper begegnet Dieſe Schiffe ſind alle von
völlig gleicher Größe um auf dem einheitlich gebauten
Kanalnetz überall verkehren zu können Jhre Breite
iſt ſechs Meter ſo daß bei einer Begegnung im ganzen
noch acht Meter Spielraum bleiben Beiderſeits am

J requeme Treidelweg angelegt auf
Pferdepaare gleichmütig und viele
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von Kanälen nur Güter beſtimmt ſein können die einen
cungen Transport erlauben oder einen billigen fordern
Jetzt z B werden jede Woche 1600 Tonnen Schotter
zur Straßenerhaltung herangeführt Jm ganzen hat
dieſer kleine Kanal während des Novembers über
25 000 Tonnen Laſten befördert alſo 2500 Eiſenbahn
wagen erſparen geholfen Das will viel ſagen in einer
Zeit wo der deutſche Eiſenbahnfahrpark durch die enorme
Erweiterung der Reichsgebiete nach Oſt und Weſt ſeine
ſonſtige Wagendichtigkeit naturgemäß aufrecht erhalten
kann Freilich kann der von uns okkupierte Teil des
franzöſiſch belgiſchen Kanalnetzes nicht eine großzügige
Rolle wie im Frieden ſpielen ſondern nur dem lokalen
Verkehr dienen Jm Norden führt nämlich ein wichtiger
Anſchluß durch Holland den wir leider darum nicht be
nützen können während der Süden noch in franzöſiſcher
Hand iſt Es mußte auch viel an Herſtellungsarbeiten
getan werden da die Franzoſen und Engländer auf
ihrem Rückzuge manche Schleuſenanlage zerſtört und
viele Schleppſchiffe verſenkt hatten Dies alles iſt in
Ordnung gebracht und der vorhandene Fahrpark iſt
noch immer reichlich genug Auch das Perſonal der
Schleuſenwärter iſt wie die Schiffer bei unſerem Ein
marſchieren dageblieben und hat ſich ſehr verläßlich und
brav gezeigt Die Leute haben nach wie vor ihr Brot
für ſich und die Angehörigen und ſelbſt das größte
Intereſſe daran den Betrieb tadellos aufrecht zu er
halten Es iſt ja wahrhaftig nicht nötig daß der Krieg
alles zu Grunde richtet

Nun ſind wir in der erſten Schleuſe eingefahren Das
heißt wir hatten anſtatt des flachen überſichtlichen Lan
des neben uns jetzt beiderſeits eine ſolide Steinmauer
und vor uns ein hohes geſchloſſenes Doppeltor an das
wir ganz nahe herangingen Gleich darauf ſchloß ſich
hinter uns langſam ein eben ſolches Tor ſo daß der
ganze kleine Dampfer ſchließlich wie in einer großen
Badewanne drin ſaß Der Waſſerſpiegel der Kanal
fortſetzung in der Richtung unſerer Fahrt reichte genau
bis an den oberen Rand des vorderen Schleuſentores
Das Waſſer floß ſogar etwas über ein Zeichen daß der
Kanal genügend geſpeiſt war Nun gingen zwei Schleu
ſenwärter daran im vorderen Tor eine Klappe auf
zuwinden durch die nun das Waſſer in mächtigem
Schwall hineinfloß und den Dampfer raſch ſteigen ließ
Die Badewanne füllt ch langſam und nun konnten
wir ſchon wieder vom Deck unſeres Dampfers über die
Wände der Schleuſenkammer hinwegſehen Endlich
waren wir die wenigen Meter der Kanalſtufe vollends
emporgeſtiegen und jetzt wurde das vordere Tor das
nun von beiden Seiten in waſſergleicher Höhe ſtand ge
öffnet und wir fuhren wieder flott drauf los Der
ganze Aufenthalt hatte nur wenige Minuten gedauert
Das iſt eben wunderſchön an den Kanälen daß ſie im
Gegenſatz zu den natürlichen Waſſerläufen Höhen über
ſchreiten oder auch unterfahren können genau ſo wie
Straßen oder Eiſenbahnen Bald zogen wir auf der
Krone eines hohen Dammes dahin wenn der Kanal
über das Umland gehoben werden mußte bald wieder
in einem Einſchnitt wenn es zu raſch anſtieg Der
Kanal iſt natürlich in ſeinem zwiſchen zwei Schleuſen
gelegenen Stücke völlig wagerecht und hat daher keine
Waſſerbewegung außer der durch das Oeffnen der
Schleuſenkammern Selbſtverſtändlich muß aber die
höchſte Stelle des Kanals die am Scheitelpunkt des Ge
ländes liegt wieder ſtändig mit Waſſer verſorgt werden
da ſie ja immer bei Oeffnung der Schleuſen nach beiden
Seiten Waſſer abgibt ſtatt wie die anderen Teile die
immer von der einen Schluſenkammer genau ſo viel be
kommen als ſie durch die andere verlieren Dieſer
Speiſekanal führt von Oſten her aus dem Sambre
Oiſe Kanal herüber und unterfährt die zwiſchenliegen
den Höhen in einer Tiefe bis zu achtzig Metern Dort
wo er einmündet beginnt auch gleich der erſte Kanaltunnel für uns Es iſt der von de Teronguoi der über

einen Kilometer lang iſt Allerdings ſo unheimlich wiedie Einfahrt in die nlerwelt war die Sache hier nicht
Aber immerhin war es doch ein ganz ungekanntes Ge
fühl auf einem ſtillen Waſſer in einen kühlen gen
Berg hineinzugleiten Die Durchfahrt dauert ſehr lange
weil der Tunnel nur für das Schiff Raum gibt und
das Steuern trotz des Scheinwerfers nicht ſo einfach
iſt Der helle Schein des Tages hinter uns wird ſchließ
lich zu einem kleinen lichten Punkt dafür wächſt das
Ausgangstor des Tunnels vor dem ſchon ein anderer
Dampfer geduldig wartet Geduld muß man über
haupt haben und einen ruhigen Sinn wenn man hier
ſpazieren fahren will Bis zu fünfzehn Tagen betragen
die Fahrzeiten in dieſem Gebiet bei täglich zehnſtündiger
Fahrt So ſind auch die Menſchen hier ich ſehe ruhigeStunden lang ihren Kahn an langem Seile ziehen Ob

der neben ihnen langſam dahinſchreitende Fuhrmann
darül philoſophen oder ſtumpfſinnig wird
hängt wol ier Veranlagung ab Jeder ſolche
Schleppkal J bi nahe aalſo dreitauſ Meterzentner Ladegewicht das iſt mit
anderen Worten die Nutzlaſt eines Güterzuges von
dreißig Waggons der von einer Lokomotive mit zirka
tauſend Pferdekräften gezogen wird Hier machen es
aber buchſtäblich Pf fräfte wenn ſie auch im LaufeVilc l L u eeines Tages die Nacht wird gewöhnlich nicht ver
wendet nur achtzehn bis zwanzig Kilometer zurück
legen die der Güterzug leicht in einer Stunde fährt
Unſer kleiner Dampfer leiſtet natürlich viel mehr Er
öge bis zu acht ſolcher Schlepper und ſchneller als die
ferde Jn dieſen Umſtänden liegt nun das ganze

Weſen des Zweckes der Kanäle Sie ſind maßlos billig
und eben ſo leiſtungsfähig für die Fortſchaffung großer
Laſten brauchen nur einen geringen Bruchteil des
Perſonals im Vergleich zu dem Bedarf einer Eiſen
bahnlinie aber ſie arbeiten langſam Daraus ergibt
ſich die natürliche Folgerung daß für den Transport

n dreihundert Tonnen die hier ganz unwahrſcheinlich tropiſch wirkten

Angler die kaum den Kopf heben wenn wir vorüberfahb
ren und auch die Waſſervögel ſind nicht aufgeregt Den

Schönheit trugen aber einige Eisvögel davon
Sieſchillern in einem leuchtend hellen Blaugrün wie exp

tiſche Schmetterlinge und haben eine rotgelbe Bruſt
Auch ſie waren gar nicht ſcheu An verlaſſenen Zucker
fabriken kommen wir vorüber und aus einer Erzeugung
von Tonröhren hat man ſchon über zweihundert Kilo
meter Rohre für Wafſreleitungen zur Verſorgung derTruppen an die Front geſchickt Auch hier findet der

franzöſiſche Arbeiter wieder ſein reichliches Brot
Manchmal zieht der Kanal wieder wie durch einen herr
lichen Rieſenpark und zierliche Brücken überwölben r

a
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Einer unſerer Schiffer an Bord iſt ein Bayer undbisher u der Jller Holz geflößt
Nun kommt der große Tunnel der ſechs Kilometer

lange von Bellicourt durch den ſich die Schleppdämpfer
ebenſo wie durch alle anderen Tunnels längs einer am
Grunde liegenden Kette hindurcharbeiten Sie ſpielt
die Rolle einer Zahnſtange Am Einfahrtsportal des

Tunnels ſteht eine alte Jnſchrift Der Tunnel iſt ge
baut unter der Regierung Kaiſer Napoleons I 1802
1810 Es ſteht aber nicht darauf zu leſen daß es
deutſche Kriegsgefangene waren die dieſes für jene Zeit
unerhört mühevolle Werk zuſtande gebracht haben

Kurt Frhr von Reden Kriegsberichterſtatter

Deutſche WVeihnachtsquartiere in 6üdungarn

Aus einem Kriegstagebuch
Merkwürdiges Zuſammentreffen an einem Mittwoch

im Oktober waren wir über die Zigeunerinſel nach Ser
bien eingedrungen am gleichen Wochentage kehrten wir
zwei Monate ſpäter im Dezember vom ſerbiſchen Kriegs
ſchauplatze zurück Ueber die große Kriegsbrücke die auf
einer 316 Kilometer langen Strecke Belgrad mit Semlin
verbindet führte uns der Rückmarſch Unſer Korps
ſoll jetzt einige Tage Ruhe haben und dann Gott
weiß wo neue Aufgaben löſen

Als wir die ungariſche Ebene beſchritten ſchwanden
die Erinnerungen an Serbien immer mehr Schwei
gend ging s durch ein Dorf dem 5 Kilometer weiter
liegenden Ort Neu Pazna zu wo wir unſere Ruhetage
verbringen ſollten Je näher wir kamen deſto freund
licher wurde der Eindruck den wir von der Ortſchaft
empfingen Schnurgerade zog die Hauptſtraße durch das
Dorf an beiden Seiten eingefaßt von ſtattlichen Maul
beerbäumen Jn der Mitte des Dorfes ſtand die hübſche
Kirche mit dem ſchlanken Turm Große ſaubere
Bauernhäuſer mit dem Giebel nach der Straße zu lagen
rechts und links der Straße Zwei breite Straßen zogen
gleichlaufend zum Hauptwege hin rechtwinklig durch
ſchnitten von vier Quergaſſen Auf den erſten Blick ge
wann man den Eindruck bei der Anlage dieſes Dorfes
hatten ſicherlich Ueberlegung Ordnung und praktiſcher
Verſtand mitgewirkt An der Kirche empfing uns der
Feldwebel der mit einem Unteroffizier morgens früh
mit der Bahn vorausgefahren war um Quartier zu
machen Feine Quartiere Herr Leutnant alles deutſche
Bewohner hier Nun das klang ja recht ermutigend
Durch die Zoddel und Poſt Gaſſe gelangten wir in
unſer Kompagnierevier das in der Uhrgaſſe lag Die
Leute waren bald untergebracht denn der tüchtige Feld
webel hatte gut vorgearbeitet So konnte ich ſchon nach
wenigen Minuten mein eigenes Heim aufſuchen Uhr
gaſſe 340 ſagte der Feldwebel Bald las ich meinen
Namen an der Hoftür und betrat das ſtattliche ſaubere
Bauerngehöft Vor der Haustür ſtanden die Haus
bewohner der Bauer ein kräftiger Fünfziger ſeine be
häbige Frau und zwei jüngere Frauen mit mehreren
Kindern Jn einiger Entfernung guckten ein junger
Knecht und zwei dralle Mägde neugierig um die Stall
ecke Grüß Gott Herr Leutnant Sein S willkommen
in unſer Haus Und treuherzig ſtreckte mir der biedere
Schwabe die Rechte entgegen die ich herzhaft drückte
Jm Gefolge aller Perſonen wurde ich in die gute
Stube geführt die man mir als Quartier zugedacht
hatte Nu machen Sie ſichs halt recht kommod und
wann S nmoachher gefällig iſt trinken S vielleicht g
Schalerl Kaffee bei uns Dankend ſagte ich zu und ſaß
ein halbes Stündchen ſpäter am großen Eßtiſch in der
geräumigen Bauernſtube Aber nur der Hausbhberr
ſetzte ſich zu mir die Frauen eilten geſchäftig hin und
her blieben auch wohl mal am Ofen ſtehen um der
Unterhaltung zuzuhören Sie drehte ſich zunächſt um
die Familiengeſchichte des Hauſes Mein braver Haus
wirt Konrad Deh erzählte mir daß auch er zwei An
gehörige im Kriege habe Sein Sohn kämpfe drüben in
Serbien bei der Armee Koeveß und hätte vor ein paar
Tagen noch geſchrieben daß es ihm gut gehe Aber um
ſeinen Schwiegerſohn hätte er Sorge Der ſei im Mai
mit dem k und k Jnf Regt Nr 70 nach Galizien ge
zogen und nach einem Sturmangriff vermißt worden
Seit ſieben Monaten hätten ſie keine Nachricht Jch
ſuchte ihn zu tröſten es wäre immer noch möglich daß
ſein Schwiegerſohn in ruſſiſche Gefangenſchaft gekommen
und die Briefe vielleicht verloren gegangen ſeien Doch
die Worte hatte er wohl ſchon öfters gehört und ſchien
nicht recht daran zu glauben

Als ich auf die Straße trat um die Quartiere
meiner Kompagnie durchzugehen kam gerade ein Leichen
zug vorüber Vornweg immer zu Pagren gingen etwa
80 Frauen und junge Mädchen Alle in ſchwarzer Klei
dung ein ſchwarzes Tuch um den Kopf gebunden in der
Hand das Geſangbuch auf dem das glattgefaltete weiße
Taſchentuch und ein Rosmarinzweig lagen Dann
folgten der Pfarrer der Kantor mit den Schulkindern
Unmittelbar darauf kam der Sarg Friedrich Kränz
ler 16 Jahre alt las ich als Jnſchrift am Sargdeckel
Getragen wurde der Sarg von Jünglingen jedenfalls
Jugendfreunden des Verſtorbenen Nun folgten die
Angehörigen und zuletzt die Männer des Trauergeleites
Mir fiel auf daß alle Frauen Mädchen Kinder Jüng
linge Männer in ſchwarzen Lederpantoffeln gingen

i Pfarrer und der Kantor Jchl derſollte erfahren warumWas ſo wohltuend berührt iſt die peinliche Sauber
keit auf den Höfen und in den Häuſern Schon der
ſteinerne Fußboden der nach dem Hofe zur offenen Vor
halle iſt ſo ſauber daß ihn eine Prinzeſſin mit ihrem
Schleppkleide paſſieren könnte Auf der oberſten Trep
penſtufe die zu der Vorhalle führt ſieht man eine ganze
Galerie von leichten Lederpantoffeln ſtehen Sobald
jemand ins Haus tritt läßt er ſeine Fußbekleidung
ſtehen und zieht ein paar ſaubere Pantoffel der oberen
Reihe an Verläßt er die Wohnung macht er s um
ekehrt M die Leute Beſuche bei Nachbarn oder

die Taſche die zum Anziehen für die fremde rn
beſtimmt ſind Unſern Soldaten war ja nun nicht zu
zumuten daß ſie jedesmal beim Ein und Austritt die
Stiefel ausziehen ſollten aber doch hatte das gute Bei
ſpiel ſchon gewirkt ſie reinigten mit eigens u ge
ſchnitzten Stecken die Stiefel vom gröbſten Schmutz
kehrten mit einem Reiſigbeſen nach und konnten nun mit

en einigermaßen ſauberen Füßen ihre Quartiere
etreten

Die Wohnräume zeigen überall das gleiche Ausſchen
Die Wände ſind nicht tapeziert ſondern bunt bemalt
mit wenigen Bildern meiſt Darſtellungen aus der
bibliſchen Geſchichte geziert Jn allen Häuſern ſah
ich den bunten Hutſchmuck des Bauern den er am Tage
ſeiner Aushebung zum Militär getragen hatte unter
Glas und Rahmen hängen Jn der Ecke der meiſt ge
räumigen Stuben ſtehen zwei Bettſtellen mit vier bis
fünf aufeinandergeſchichteten Bettſtücken Faſt bis zur
Decke reicht ſo ein Bett und ich ſchätze daß man aus
einem Deckbett dieſer ſchwäbiſchen Bauernfamilien bei
uns zu Hauſe eine ganze Bettausſteuer herrichten kann
Wo nur 5 Mann in einem Quartier lagen hatten
die Leute anſtandslos ihre Betten zur Verfügung ge
ſtellt War die Anzahl der Einquartierten größer ſo
mußten friſchgeſtopfte Strohſäcke als Lagerſtatt dienen

Jhre Leute habens gut getroffen, ſagte mir ein
Quartierwirt dieſe Woch beginne mir die Weihnachts
ſchlachte Auf meine verwunderte Frage was denn die

Weihnachtsſchlachte ſei erklärte er Nu alle Leut
ſchlachten die Schwein vorm Feſt damit mir was z aſſe
habe Da konnten wir ja wirklich nicht verderben
Als ich abends die Gaſſen durchſchritt konnte i
die unverhängten Fenſter in die hellerleuchteten
blicken und zu meiner Freude feſtſtellen wie bald ſich
unſere Soldaten mit ihren Quartiergebern angefreundet
hatten Hier ſaßen alle um den großen Familientiſch
und der alte Landſturmgefreite ſchien vom Kriege zu er
zählen dort in jenem Haus ſangen die Einheimiſchen
den fremden Soldaten Advents und Weihnachtslieder
vor Leutnant Paul Klaß im B L J

Kriegsallerlei
Die Stimme des Kaiſers d

Das Präſidium des Militär Witwen enhilfsfonds der geſamten bewaffneten Macht in Wien
faßte den Gedanken eine pronographi len Aufnahme
ter Stimme des Kaiſers Franz Joſef herſtellen zu laſſen
um ſo den Völkern der Monarchie und ihren Freunden
Gelegenheit zu geben die Stimme des Kaiſers zu ver
nehmen Der Kaiſer erklärte ſich er re bereit der
Bitte zu willfahren Die Aufnahme fand im Schön
brunner Schloſſe ſtatt Bevor der Kaiſer in den Apparat
ſprach fragte er ob auch Aufnahmen der Stimme des
deutſchen Kaiſers vorhanden ſeien und nahm mit Genug

itnis davon daß der beſagte Fonds im Vereinwirr t far Hinierbliebeneer deutſchen Nationalſtiftun
der Gefallenen auch an den chen Kaiſer mit der
gleichen Bitte herangetreten ſei n ſprach der
Monarch der blühend ausſah mit klarer Stimme und
markanter Betonung in den Apparat dann ſetzte Leut
nant Kronau der die Aufnahme leitete den Sprech
apparat in Aktion worauf die ſoeben vom Kaiſer ge
ſprochenen Worte klar aus dem Phonograph ertönten

Die erſten ſerbiſchen e üchiant
Die Bemühungen ſerbiſches Vieh für Deutſchlanzu erhalten ſind von i geweſen Die erſten 1700

Schweine aus Serbien ſind in Dresden eingetroffen
Die Tiere wurden dort An 1 und das Fleiſch
dann nach Hamburg geſandt da ſich dort der Schweine
mangel in ganz beſonderer Weiſe fühlbar macht

Butter aus Norwegen
Das norwegiſche Ausfuhrverbot für Butter iſt wie

uns ein Privattelegramm aus Chriſtiania meldet auf
gehoben worden Die Zufuhr norwegiſcher Butter ma
Deutſchland war in Friedenszeiten nicht bedeutend
Dennoch iſt die Aufhebung des Ausfuhrverbots in der
gegenwärtigen Zeit zu begrüßen

Der Nebel als Schalleiter
Man ſchreibt aus Dübendorf Schweiz Kürzlich

hatte ich Gelegenheit eine eigentümliche meteorologiſche
Erſcheinung zu beobachten unwillkürlich erinnerte ich
mich dabei an die in einem Blatte kürzlich bekannt
gegebenen Erklärungen über Schallwirkung die mit
dieſer meiner Wahrnehmung ohne Zweifel in uſammen
hang ſtehen Von Dübendorf übers Klöſterli nach
der Stadt gehend vernahm Schreiber Zeilen etwa
um 4 Ühr auf halber Höhe oberhalb Stettbach ganz
intenſiven Kanonendonner der nur aus Elſaß
tammen konnte Jch ſteckte im ärgſten Nebel kaum5 Klöſterli aus demſelben heraus konnte i geh

angeſtrengtem Horchen auch nicht den dere
mehr wahrnehmen Dagegen war das dumpfe Donnern
dann wieder beim Abſtieg gegen Zürich bemerkbar
allerdings und re in e n S ar
weit geringerem Maße Vor vierzmir der Nebel ſeine Eigenſchaft als Schall
leiter noch auf andere Weiſe zur Kenntnis Abends
etwas vor 8 Uhr den Vahnübergang auf der Straße
nach Dietlikon peſſigrepz glaubte ich trotz offener
Barriere vom Zug überfahren zu werden ſo nahe tönte
plötzlich das in ſenem Augenblick unheimliche Puſten der
Lokomotive Nachdem ich mich vom erſten Schrecken
erholt hatte konſtatierte ich daß der Uhr Zug genau
fahrplanmäßig in Schwerzenbach abfuhr und erſt nach

dem

erwandten ſo ſtecken ſie ein Paar reine Pantoffel in 6 Minuten die fragliche Straße paſſierte
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